Sanierungsübereinkommen zwischen dem Gemeinderat der Stadtgemeinde Allentsteig und der NÖ.Landesregierung.

In der Gemeinderatssitzung vom 22.Juli 1988 musste in einem Dringlichkeitsantrag 

1.) zur Sanierung des Gemeindehaushaltes mit dem Land NÖ. ein SANIERUNGSÜBEREINKOMMEN abgeschlossen werden.
Dieser Gemeinderatsbeschluss war für die weitere Entwicklung der Gemeinde ein geschichtliches Ereignis, dass über ein JAHRZEHNT Auswirkungen auf die gesamte Gemeinde Allentsteig hatte. 

Die Gemeinde Allentsteig wurde dabei in eine Art „Vormundschaft des Landes NÖ.“ versetzt, wo nur mehr über 10 Jahre lang die notwendigen Erhaltungs-maßnahmen für die Infrastruktur der Gemeinde finanziert werden durften, um den Gemeindehaushalt wieder auszugleichen und die Verschuldung abzubauen.

Die Gewährung der Sanierungsgelder wurden von der kontrollierten Einhaltung des Übereinkommens durch das Land NÖ. abhängig gemacht. 

So musste die Kanalisation gestoppt, alle außerordentlichen Gemeinde-investitionen für Kultur, Wirtschaft und Arbeit eingestellt werden  und die Spitalsfinanzierung war auch unfinanzierbar geworden. Wäre  nicht das Land NÖ. finanziell eingesprungen, hätte das A.Ö.KH hätte schon l989 geschlossen werden müssen. 

Dem Bestand des a.ö.KH galt besondere Aufmerksamkeit seitens der Gemeinde, bereit 1989 begannen die ersten Gespräche mit dem Land NÖ. wegen einer Lösung für das Krankenhaus Allentsteig, was schließlich nach vielen Verhandlungen 1997 zum Beschluss des Landtages führte, das A.ö.KH Allentsteig in eine Neurologie umzuwandeln. 

Als Sanierungsgemeinde war Allentsteig nicht in der finanziellen Lage, die 20 % Eigenmitteln selbst aufzubringen, aber LR Mag.Freibauer erreichte im NÖ.Landtag die Zustimmung, den Wert des alten Krankenhauses für den 20%igen Eigenmittelanteil anzuerkennen. Damit war der Weiterbestand einer Krankenanstalt vorerst als gesichert. 

Um 2000 war es dann soweit, dass vom Land NÖ. das Krankenhaus Allentsteig in den KAV Waldviertel gemäß dem Landtagsbeschluss von 1997 übernommen wurde, damit entfielen die Kosten für das Krankenhaus aus dem Gemeindehaushalt und die Gemeinde erhielt langsam wieder die finanzielle Selbständigkeit, sie bekam aber keine Sanierungsmittel mehr, sie durfte  aber über ihre Finanzen wieder frei verfügen. Eine schwere Ära in der Geschichte Allentsteigs ging zu Ende.

Zum damaligen Zeitpunkt setze auch eine neue Phase der Stadtentwicklung  ein, zahlreiche Projekte gingen in die Planungsphase, nachdem Machbarkeitsstudien die Grundlagen lieferten und gute Chancen zeigten sich für Allentsteig.

Leider wurden diese Startprojekte ab 2005 von der neuen Gemeinderegierung  nicht mehr fortgesetzt, wodurch viele Zukunftschancen  unausgenützt blieben und scheinbar auch weiterhin nicht genutzt werden.

Wegen der Finanzlage scheiterte damals auch die Errichtung des „Präventivmedizinischen Zentrums“ auf der „Generalsvilla“, da die Gemeinde schon 15 MIO ATS als Start beschlossen hatte, die aber dann nicht mehr bereit gestellt werden konnten. So kam das Projekt nach Ottenschlag-Traunstein, das heute viele neue Arbeitsplätze  in die Region bringt. 

So gesehen hat die Sanierungsgemeinde, die wahrscheinlich durch einen langsameren und begrenzten Etappenbau der Kanalisation verhindert hätte werden können, eine Epoche des kommunalen Stillstandes eingeleitet, der über 10 Jahre lang zum Nachteil der wirtschaftlichen Entwicklung Allentsteigs  führte.

Das Sanierungsübereinkommen zählt zu den einmaligen Abschnitten in der betriebswirtschaftlichen Kontrolle, gelang es von l988-2002 in geordneter Weise die Schulden der Gemeinde wieder abzubauen, aber es gab während dieser Zeit kein Geld für außerordentliche Investitionen, die Arbeit und Wirtschaft nach Allensteig gebracht hätten. 

Wenn auch  die Übergabe des a.ö.KH 2000 erfolgte, so dauerte es noch immer einige Jahre bis sich der Gemeindehaushalt wieder finanziell erholte, da auch noch Kanalisation und die Versorgung der Orte mit einer Wasserleitung zu finanzieren war. 

Parallel dazu wurde aber die Projektarbeit für neue wirtschaftliche Entwicklungen, Planungen  und weitere Vorbereitungen vorgenommen, wie z.B. „Gerontologisches Zentrum“, „Migrationszentrum“, Ankauf der Gründe am Kalvarienberg,  Siedlungsbau Leutmezer-Gründe-Bahnhofstrasse, laufende Arbeiten im KAV Waldviertel zum Bau der Neurologie u.a.m.

Da um 2004 vom LAND NÖ. bekannt wurde, den Bau eines „Präventivmedizinischen Zentrums“ zu überlegen, hat sich der Gemeinderat 2005 nochmals mit einem Beschluss des GR beim Land NÖ. um dieses Projektvorhaben beworben. Im Jahr 2005 kam ein neuer Gemeinderat, wo aber das Präventivzentrum kein Thema mehr war. Die Antwort des Landes NÖ. an den Gemeinderat Allensteig ist nicht bekannt und ob es eine solche überhaupt gab. 

So wurde in Ottenschlag-Traunstein das Zentrum „Lebens Resort Ottenschlag“

gebaut, das bis heute Präventivmedizin anbietet. 

 Das Sanierungsübereinkommen zählt zu den einmaligen Abschnitten in der 
die Kommunalgeschichte der Stadt Allentsteig. 

Es muss an dieser Stelle gesagt werden, dass Allentsteig den Bau des Neuro-Rehab-Zentrums und die erfolgreiche Sanierung des Gemeindebudgets LH Dr.Erwin Pröll, LR Mag.Edmund Freibauer und LHStV Ernst Höger maßgebend zu verdanken hat.
